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Achtung ! Der Wolf bricht ein in
die Herde!

Adolf Hoffmann , der ehemaliger Vergolder und
spätere Buüchäudier, ein ausgesprochener Anhänger
uno Verfechlrr des Unglaubens , ist preußischer Kul-
tusmirrister, also der Hüier unserer herlipslein Gü-
ter. der Religion und Stttliehkett , der Schule und
K' iche, der Erziehung und des Unterriästes . der
Kunst und Wissenqäiaft. Der Beruf dazu kann chm
natürlich mich der oben angedeu eben Vergangsa-
ht'it ebensowenig abgLspwäien werden als sei nein
Minchersiiidirektor Futrrm , der sich als Ausländer
(Russe) vier Jahre iairg während des Krieges bei
der Polizei in Köpenik täglich uieiden mußte, auf
Hoffinamis Befehl aber m 48 Stunden germani¬
siert wurde und nun als oberste Instanz in fragen
..deutscher " B ldimg und Kultur entscheidet.
Auch einen Ministerialrat ha- sich Hofsmam, zu-
ae-tegt in der Person des Dr . W y n e ke n, des Bc>-
strüncvrs der „Frei d«utickten Jirgend " und ihrer
Zeftschvift „Der Anfang"^ die so grundstürzende
Anschauungen über Arrtotilät , Erziehung und
Sittlichkeit verfich , daß ihre Nummern vielfach
unter Kuvert versandt wurden , damit die E l t e r n
sie nicht zu Gesicht bekamen, lieber Wvnekens Pro-
gra-mm. das also unsere Aussichten für die Zukunft
sind, berichtee die Zeitschrift „Der Anfang " fol¬
gendes. Man höre und staune!

Wir find doch keine Schulresormer ! . . . Wir wollen
die Schulrevolution.  Wir wollen die Schule ab-
fctxiffen, d. b. von Grund aus umgestalten, daß sie et¬
was ganz Neuartiges darstellt, nämlich einen Sam-
melplatz  für die Jugend.

Also soll die Schule wohl aus einer ernsten Bil¬
dungsstätte zu einem Spielplätze werden. Verzich¬
ten aber zu diesem Zwecke die Eltern aus dem Lan
de ftr den größten Teil des Tages und Jahres auf
die Mitv.rbeilt ihrer Kimder? Schicken zu diesem
Zwecke die Eltern ihre Söbne und Töchter unter
großem Geldanfwcind an die höheren Schicken? Ist
d>rö eine ernste Vv' bereitung für das spätere Leben
und für höhere Berufe ? Freilich, tr̂ nn das Lo¬
ben auf Erden keinen anderen Zweck als das „Sich-
ausloben " bar, dann sehe ich allerdings auch nfcht
ein, warum das nicht auch die Jugerck) sckwn sollte
hm dürfen.

Und richtig, so verkündet ja auch „Der Anfang"
an anderer Stelle:

Wir übernehmen die Erotik (auf deutsch: das Lie-
beSleb. ni mit allem drum und dran an UnhiÜur in
Bausch und Bügen, und wer nicht mitgeht, verfällt der
Mißachtung als . . . ein Feigling , als ein Krüvvel.
Sii veranstalten Winters und Sommers unsere F «ste,
v« nur von uns und für uns sind, wir machen den
Tanz deutlich erotisch,  wir flirten und lieben, wo
»ir nur können.

Also genau dasselbe Experiment , das man durch
die polift 'che Revolution mit der staatlichen Ord¬
nung und den staatlichen Finanzen geniacht hat
und durch das man ims in ein Chaos der Gesetz¬
losigkeit und Willkürherrschgft gestürzt und an den
Rand des S-tvatsbankerotts gebracht hat, will man
in der ©dmJe an den unsterblichen Seelen unssrer
Kinder n^ ckien.

Aus Frankreich, klagte Constans im „Figaro"
b-aild nach Einführiing der religionÄvsen Schüfe
(zit -er im Katholik 1894 I 421) :

Das Sident 'erdkrbnis greift unter der Schuljugend
de? zartesten Alters mit rasender Schnelligkeit um sich.
T -glich bringt die Pfennigvresie Berichte von den raf¬
finiertesten und schauderhaftesten Verbrechen. Knaben
und Mädchen lesen und tauschen einander unsittliche
B" lb«r ans . . . und die schmutzigsten Romane mit den
gemeinsten Bildern . Die kleinen Mädchen schon haben
alle Scham verloren ."

Was nrn aki'o dort als vielleicht ungeivollte
Folge  der r-eligtonslosen Schule beklagt,  das
will man bei uns geflffsentlich züchten. Oder glaubt
man. daß die „Erotik" in unreifem Alter etwas
anderes als grauenhafte Sitrsnverderbnrs bringen
wird?

Damit wir rms nun keinen Täuschimgen hin¬
geben, io honen wir . was die Rhein- und Wwdztg.,
d>w auch obige Z 'tate des „Anfang" entnommen
sind über den in Neuwied gemachsten Anfang der
.Scknilrevolutivn berichtet:

Ein — sage und schreibe— llljähriger junger Mann
ans Neuwied, Paul Vogler  mit Namen , ein An¬
hänger  Dr . Wvnekens und Schwärmer für dessen
»wfffflbaffe Freiheitsideen , gibt sich jetzt au« als
Staatskommissar für Westdeutschland,
um Material für Dr . Whneken, den neuen Ministerial¬
rat . zur Schulreform  zu sammeln, und versuchte
als solcher mit den Lehrern und trotz des Verbotes des
Direktors auch mit Schülerinnen des Lyzeums und
ikberlvzenms zu verhandeln. Die Folge war eine
Spaltung des Lehrerkollegiums und eine ungeheure Er-
-egung der Eltern , die Aufklärung über die seltsamen
Vorgänge an der Schule verlangen . Auf einem ein-
berufenen Elternabend berichtete der Direktor über das
Voglersche ..Schulrevolutionsvrogramm ", dessen baldige
Ausführung Vogler für Bauern in Aussicht gestellt
bade. Das Programm lautelei I. Gründung der fteien
Schulgemeinde mit gleichem Wahlrechte für Lebrer und
schüler. 2. Berufung eines Sch ü le r rate  s ( !), der
i« A- ' "' -genbeit der Schule selbständig ordnen soll. 3,
lofle Freiwilligkeit des Religionsunterrichtes und aller
-ligiökev Hebungen, di« vom 14. Lebensjahr « ab von
er Zustimmung deS Schülers abhängig sein sollen. 4.
Ansehung einer Sprechstunde beim Kultus¬
minister Adolf Hoffmann  für die Schüler und
Schülerinnen höherer Lehranstalten . Die Entrüstung
er Rentmeder Eltern kann man sich denken. Aber das
st der Geist, der mit Wvneken ins Kultusministerium
!ngezog»n tst und der in Badern und dann wohl auch
>i «ns Berwirkl 'chung finden soll.
Cbnstl 'ckvs Volk. Haft d u den „Volksmann"

ftwlf Hoffmann tmb keinen GenerallstaK „bermf.
raat " . solche und ähnliche Erverirnen 'e mit bei wen
ftindenn zu mnchen? Doch nein, das „Beauftva-
gen" tat bw A.- und S .-Rat von Berlin , du aber
dcrrftt Versizchsobjette stellen. So verlanats ja
wahre Demokratie.

Christliches Volk, bist bu mit dieser „Freiheit"
deiner .Kinder einverstanden, während du bisher
der Ansicht warft , daß nur durch strenge Zuckst un¬
ernste Arbaitz diewahreFreiheitvonLau-
nen und Leidenschaften  erreicht werden

'könne? Wltxfit int  jetzt bald, welchem Abgrund

wir entgegen segeln, seitdem für das deutsche Volk
„die Stunde der Freiheit " geschlagen hat? Es gibt
nur e i n Mittel , das das Unheil abwchren karm.
Sorge bei der Wahl zur Nationalversammlung,
daß eine Mehrheit von christlichen  Män¬
nern eine christliche Staatsverfassung besililue-
ßen kann und daß die Sozialdemokraten dir nicht
wieder mit der Ernennung eines Adolf Hoffmnnn
zum Kultulsiirinister ins Gesicht schlagen können!

» 9 m

Die Köln. VolkSM. erhielt folgendes Tel-e-
gi-annn:

Berlin , 8. Dez. Die Vollmacht  für Herrn
Vogler (dkemvied ) habe ich sofort zurückge¬
zogen.  Bitte das Ihren Lesern mitzutviten. Es
handelt sich um den in Nr . 9ö4 Ihres Blad es in
dem Artikel Toll, aber bitter ernst besprockvnen
Vorgang. Ministerium für Wissenfckxlft:

Harnisch.

Bokzuasrat und ReichSlritung.
Berlin , 7. Dez. Aus dem Berliner Heren-

kesse  l wird berichtet: Im Abgevrdnedenix,use
traten der Vollzugsrat und die Reichs-
lei tu ng  zu einer gemeinsamen Sitzung zusam-
nn-n. Wie wir hören, sind im Verlaufe dieser Sitz¬
ung wiclstsge Aufklärungen erfolg:. Auf der Kvm-
mandcwrur erfahren wir , daß angesichts der Zu¬
spitzung der Loge mit weiteren Zusammenstößen
gerechnet »verden müsse. Ter Vollzugsrat bat bo.
b>'r an geordnet, daß die Truppen möglichst von der
Straße serngebalien werden sollen. Die republi -'
kanikchc Solbatenwehr von über Itt 000 Mann steht
geschlossen der Kommandantur zur Verfügung , um
Ruhe und Sicherheit aufrecht zu erhalten.

Dir Freiwilligentrnppen der Regierung
Ebert -Haase.

Berlin , 8. Dez. Suppe , der Führer der Fvet-
willicp?n!ruppe der Regierung Eber -Haas« erläßt
einen Aufruf an gediente >nit der Waffe « lsgebil-
dete Unteroffiziere, die sich genügend ausweisen
können imd sich schriftlich für die Regierung Ebert-
Haase erklären , in diese Truppe einzutreten.

Absage an die Bolschewisten.
Berlin , 8. Dez. Die Reichsregierrmg hat gegen

die Zulassung von russischen  Sowjet -Vertzre-
dern zu der Konferenz der deu'fchen Soldaten - und
Arhei terräie in Berlin am 16. ds. Mts . Ein¬
spruch  er h o be n. Die Mehrzahl der Svldaten-
räte an der Ostfront hat in Resolntianen erklärt.
d :ß sie ein Neberlchreiten der Frontlinie durch die
russischen Bolschewikevertra:er nicht zulassen
werde.

Die erdrosselte deutsche Schiffahrt.
Berlin , 7. Dez. England hat in Kopenhagen

rmtlich mitgeteilt , daß die deutsche  Schificchft
von der Entzente inderOstsee  nichtmehrzu-
gelassen  vx-rde. Dänische Schiffe könm-n zwar
fahren, aber es muß vorher eine Verständigung
über die ainzimehrnmdew Ladungen erfolgt lein.
Nur Kcrli :md Kohlen, aber keine .Halb- und Ganz-
sabrikate dürfen noch auch Deutschland misfleführt
werden. Auch Dänemark darf nur jene Nachrimgs-
m-ttel . düs auf Grund des Wirtschaftsabkommens
vereinbart sind, ausführen.

Aehnlich? N-vln ichten liegen aus Holland vor.
Die neue Maßnahme ist -eine unerhört «, mit
den Wilionschen Vlänen wcht zu vereinbarende
Brrschärfting der Wafsenstillstandsbedinaungen.
Sie bedeutet eine weitere Knebelung des Gegners,
der zuerst ontwa' fnet wurde, und eine neue Ver-
schleck'terung unlerer schweren Ernährungslage.

Und alles dios. nachdem man immer nur von
Recht und Gerechtigkeit spricht.

Die Besetzung Kölns.
Köln, 7. Dez. Heute nachmittag ist eine Bri-

gade englischer Infanterie in Stärke von 4500
Mann von Westen kommend in Köln eingerückt u.
hat in dem Vororten Ouartiere bezogen. Die Trup¬
pen haben selbständig Bürgergnarftere bezogen u.
nich die zur Verfügung gestellten Schulen imd
Kasernen. De Mannschaften selbst scheinen an¬
spruchslos zu sein.

Deutschland soll zahlen.
Rotterdam , 6. Dez. Bonar Law sagte in einer

Rede: Es sei gerecht daß die Deutschen bezahlten,
aber man müsse zuerst prüfen , wieweit die Teuit-
'chen zahlen können, ohne daß die Alliierten davon
selbst Nachteile haben. Die englische Regierung
habe einen Ausschuß ernannt , um diele Fragen
wissenschaftlich zu untersuchen. Auch die Alliierten
norden einen gleichen Ausschuß zur Prüftrng der
ale'chen Angelegenheit eim'etzen. Dann würde inan
Schritte imternebmen. um diese Bezahlung - --
zwingen.

Verlängerung des Waffenstillstandes.
Genf, 6. Dez. Der „Homme libre" schreibt:

Der Waffenstistand mit Deutschland wird , falls es
bis Mitte Dezember nickst zum Vorfrieden bommt,
um vier  Wsochen verlängert  werden . De
Frage des EimnarscheS m Dm» schlanb hängst ganz
von der Entwicklung des inneren Deutschlands ab.

Errettung der französischen Kunstwerke.
Bern , 5. Dez. Wie „Petit Parisen " aus Brüs¬

sel erläbrt , sind die von den Deutschen aus Nord¬
frankreich fortgeschafften Kimstgegeustände alle,
oder säst alle, gerettüt und in Brüssel m Sicher¬
heit.

Die Bergung von Geschützen.
Köln, 5. Dez. Infolge der ausgesetztnn Geld¬

prämien für die Bergung von Geschützen auf dem
rechten Rheinufer bietei Köln ein eigenartiges
Bild . Entlassene Soldaten , halbwüchsige Burschen
und di>e Schuljugend haben sich vor die Protzen u.
leichten Geschütze gespan-nt und retten das kostbar«
Material vor dem Feind, der heute abend oder
morgen früh einzieht.

Dir Lpsrr der Lrmbergrr Pogrome.
Wien, 6. Dez. Wie die Blätter inelden, wurden

bis zuin 4. Dezember in Lemberg über ein Tau-
iend  der poin. Ausschreitungen  beerdigt.
Das Abgndblak nennt 1162 bisher beerdigte
Loser. Wie viele Leute in dem niedergebrannten
Gcbäude der Synagoge liegen, ist noch nicht be¬
kannt.

Für den Völkerbund. •
Haag, 6. Dez. Nach einer Reu e-meldung lmden

die Führer von allen p-riestant »scheu Kircben
Grog-Britanniens und Jr > »os ti .^  Bot ' ct,.:st r.n
aue Christen des Vevcinigtsn > . n..- e!che erlassen,
um ihre Mstwirlung zur E rich.ung des Volker-
b u n de  s zu erlangen.

AmrrikanischeLebensmittel.
Washingwn, 4. Dez. (Reuter .) Hier wird be¬

kannt gegebo" daß eine Woche noch der ftntev-
nng des nlasfenstillstandes einige Schifte mit

200 000 Tonnen Lebensmitteln für Nordfrank¬
reich, Be', -en und Oesterreich nach Europa abge¬
fahren sind.

Roch keine Milderung.
Genf, 6. Dez. De Havas -Agenttir meldet, daß

die endgültige Entfctxsidung der Alliierten über
eine Milderung der deu sckjen Wafscnstillstandsbe-
dingmcgon noch nicht vorliege und auch vor Ein-
tvesicn Wilsons in Paris nicht zu erwrrten sei.

Verstaatlichung der engl. Eisenbahnen?
Haag, 6. Dez. Reuter mdbr . aus London.

Churchill sogte in einer Rede in Dundee, daß die
Rückgabe Helgolands  vermutlich nicht
geiordert werden würde, da die britische Ad niroli-
tät sie für unnötig halte. Gleichzeitig kündigte er
an. daß die Regierung beschlossen habe, di... Eisen-
b a h n e n zu verstaatlickien.

Arbeitslosenheere.
Berlin , 6. Dez. De Berliner Gewerkschaften

melden hohe Arbeftslosenziffern. Einzelne große
Gewerkschaften stehen bereits vor der Frage , nne
lamie es möglich sein wird, einem so ungeheuren
Heer von Arbeitslosen die Arbeitslosenunterstütz¬
ung zu zahlen.

Los von Berlin.
DP . Hamburg, 6. Dez. Wie bestimmt verlau¬

tet, soll in allernächster Zeit in Neumünster die
Loslöcumg der Provinz Schleswig-.Holstein rwn
Pieußen und die Konstituierung als selbständige,
dem Reiche angeschlossene Republik Schleswig -Hol¬
stein verkündet werden.

Für eine schlesische Nationalversammlung.
DP . Breslau , 6. Dez. Der „Sckstes. Z g." wird

von üiner hochstc-henden Persönlichkeit eine Zuschrift
übernifttelt , m der mit Rücksicht auf den Berliner
Radikalismus imd die Unfreiheit der Regierung,
die Ei-nberuftmg einer schlesischen Nalionalver-
sammlung gefordert wird. Dazu bemerkt das kon¬
servative Blatt:

Wft fassen diese. Erklärung nicht so auf , als ob eine
eigene schlesische Nationalversammlung die Lostrennnng
Schlesiens vom Reiche und die Bildung einer selbstän-
digen Republik betreiben wolle. Das würde gerade
jetzt, wo die Einigkeit ganz Deutschlands gegenüber dem
rücksichtslosen Pernichtuiiqswillen unserer Feinde am
notwendigsten ist, '.u einer Verhängnisvollen Fersplit-
ierung der Kräfte siibren. Wohl aber will sich die Pro¬
vinz Schlesien zusammen mit den Deutschen der Pro¬
vinz Posen eine festgefiigte Organisation schaffen, die
fest haltend am Reichsgedanken sich doch frei matften
würde von dem alles verwirrenden und zerrüttenden
Regiment der bolschewistisch gefärbten Berliner Zen¬
tralregierung.

Pkünderungsverfuchr in Posen.
Pose», 7. Dez, Wie schon mehrfach, so wurde auch

in der vergangenen Nacht wieder ein Angriff auf
das Korpsbegleitungsamt  rn der Nollen-
dorfftmße veniucht. Eine Bande S '̂daten und Zi¬
vilisten, e wa 80 Mann stark, überrmrwelten den
Doppelposten und setzte sich in den Besitz eines Ma¬
schinengewehrs. Danach erfolgte ein Ueberfall aut
dieKasernederMaschinengewehrkoin-
pagnie  des 6. Grenadiervegiments . wobei es die
Angreifer vernrutlich auf die Beklmdungsmaoazine
abgesehen hatten. Es kam »n einem reaelrrcksten
Kampf, wobei auf beiden Seifen Mafchinenaewehre
rmd .Handgranaten in Tät -gkeit traten . Schließlich
gelang es. die Angreifer zir iiberwäl igen^imd gegen
85 Mann festninehmen. Bon den ungefähr 20 z,rm
Leil schwer Verwundeten fft einer seinen Berletzur-
ger erlegen.

De Laae in Hohcnsalza.
Hohensalza, 7. Dez. Bei den vorgestrigen Vlün-

dereien in Hohensalza stellte das .Heimatschnüregt-
ment 18 die Rnbe her. nacksbein die Garnisontrup¬
pen. das Inf . Regt. 141. versagt hatten. Man will,
wie verlautet , dem Inf .-Regt, 141 ein 11l ' ! m a -
t u m stellen mit der Forderung , binnen 48 Spin¬
den den Oft zu verlassen, widrigenfalls min die
Ausfuhr von Lebensmitteln nach dem Westen ein¬
stellen wird,

lieber Stadt und Kreis .Hobensalvi ist der De-
lggernnaSZttltrstid verbänast worden. Brs aut »xsi' e-
res sind sämtliche Geschäfte, ausgenamm .r die Le¬
bensmittelgeschäfte, geschlossen.

Der Povst und dir Iubei,.
WB. Bern , 6. Dez. Nach einer Meldung deS

gmerikaniischen Breßdieifftes in der Schweiz ist der
Union der Indischen Vereinimingen in den Ber¬
einigten Äaaten von Amerika vom Kardinal G >h-
bons mitgeteilt worden, daß Bepft .Benebikt X5".
dem Plane , der jüdischen  R a s'  e in P a l ä -
st i n a eine Heimstätte zu schaffen, seine Z u st i m-
m u n g efteilt habe.

Die Sperrung dcS Verkehrs über den Rhein.
Berlin , 8. Dez. Dirck einen Betehl der Ober¬

sten HeereAeitung der Alliierten wird bekanntlich
jeder Verkehr von Personen- und Güterzügen über
den Rbein gefverrt, sobald die Dortrnpven der M-
liiierten bkiert Punkt etreid^ n. Ausnahmen wer¬

den nur gemackst für militärische Bedürfuisse der
Aüiiierten, sowce für die Lieferung von Rohstoffen
vom rsästsrheimjckien auf das linksrheinische Ge¬
biet, nauienttich von deutschen Kohlen und von
Koks. Auf der Rückreise dürfen nur Lee>rzüge Vor¬
kehren, so daß namentlich auch die Erzliejerungen
nach dem rechtsrheinischen Gebiet unterbrockzen
sind.

Geaen diese Anordnungen ist unter Berufung
auf den Waffensttllstandsverrag von deuffffier
Seite ein Brotelt einaeleat worden für den Fall.
d<rß diese Nachricht zutreffe. Es wird um Zurück¬
nahme dieics Befehls ersucht. Generat v. Winter-
fald hat eine Mitteilung an die Alliierten ergehen
lassen, in welcher gesagt wird, d<rß durch diesen
Befehl unmöaticve Zustä" '" geschaffen werden.
Ein« Stillstand dos Wstitfchaftlsltzbens werde dce
Folge sein. General v. Winierfeld erinneft an
die Bemühungen der deutschen Kommission bei den
Beratungen im Walde von Comviegne. um eine
schriftlickze Zuficherrmg in den Bcftrag hinein zu
bekommen, daß das Wirtsckiastslebcn nrch gestört
»norden soll. De Erfüllung dieses Wum'ches wur¬
de von der Gegenscirv als überflüssig bezeichnet.
Es nnre durchaus nicht beabsi-̂ sigt, eine Störung
des Wirtschaftslebens hoibeizufühien, imd was in
dem Text des Vertrages nicht au»sbrücklich gesag».
iei. würde mich nickst ausgefuhrt werden. General
v. Wintersseid erinnert sich noch genau ein«"- Aeuße-
nilng des Generals Dehganö : „Er steht nicksts
zwischen den Zeilen."

Belgische Ansschreiffingen.
Berlin , 6. Dez. Der „Lokalgnzeiger" schreibt

Wie g»es den besetzten Gebieten gemeldet ivird.
begeht die belgische Besatzung  in verschie¬
denen Städten die schlimmsten A u s s chi e i-
tnngen.  De Soldaten geben z. ^ in Uhren¬
läden,  lassen sich die besten ft ' " legen und
gehen ohne Bezahlung davon machen es
die Be!gie, in anderen ©er fn einigen
Städten , wie in Jülich,  smd e "Mandanten
gegen bildes Verfah'on eingeschntirn, dagegen
werden in anderen Städten , wir in N e u ß und
Düsseldorf,  diese Vorkominnissc ungeschmä-
left weiter betrieben. Es ist die höchste Zeit , daß
die Wuffenstillstandskommission für Abhilfe
sorgt. Iin Gegensatz zu diesem 8?.halten der bel¬
gischen Truppen wird über englische, amenkan . u.
französ. Desatzungstruvven nur Gutes berich¬
tet.

Drosselung der deutschen Ausfuhr?
Berlin , 6. Dez. Die Ausfuhr deutsckier Fer¬

tigwaren nach Schweden wird jetzt durch die Eng¬
länder verhindert , und zwar mit Hilfe der Ein-
und Ausfuhr -Organisationen der neutralen Län¬
der, die auf Verlangen,der Entente geschaffen wur¬
den. Ter Ausfuhr von deutschen Fertigwaren
nach Holland dürfte demnächst das gleiche Schick¬
sal bevorstehen.

Die Ucbergabe der Flugzeuge.
Basel, 6. Dez. Die „Nerie Karrespond"" " mel¬

det aus Pm,is : Die laut Waffenstills ■ a
von den Deutschen den Alliierten ab
Flugzeuge befinden sich nun m ihrer C
m den Händen der Alliieften Unter den Fiug-
apparaten sind einige newssren Typs , von denen
bisher noch keins abgeschossen wurde, insbeson¬
dere der Kampfzweidocker Roland, der mir Rota-
tionsmotor ansgestattet und den anderen Appa¬
raten weit überlegen ist.

Militärische Kundgebungen.
Berlin , 5. Dez. Im Zirkus Busch fand heute Mit¬

tag eine Versammlung von etwa 4 000 bis 5 0 0 0
aktiven Unteroffizieren  statt , in der in Re¬
den die Rechte der Kapitulanten  vertreten wur¬
den. Es wurde von dem Vorsihenden Offizierstellver¬
treter Suppe  darcmf hingewiesen, daß die Zukunft
der Unteroffiziere mit dem Bestände des
Deutschen Reiches  und mit Ruhe und Ordnung
aufs engste verknüpft sei. Deshalb müsse jede Kliquo
bekämpft werden, die einen «stürz der Regierung
Eberl  herbeizuführen suche. Wenn nicht Ruhe und
Ordnung gehalten werde, so komme dcrs ganze Vater¬
land in Gesahr und Ententetrnvpen würden in Berlin
einrücken. Das müsse auf jeden Fall verhindert wer¬
den. Deshalb sollten die Unteroffiziere ein Korps bil¬
den, das der Negierung zur Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordliung zur Verfügung stehe. Die Teilnehmer
dieser Versammlung zogen dann in geschlossenem Zug
zum Reichskanzlerhaus  und riefen dort |! ü r »
misch nach E b e r t, dem sie ihre Unterstützung zu-
sagten.

E b e r t richtete vom Balkon aus eine kurze An¬
sprache an die Versammluna . Im Nomen der Neichs-
regierung begrüßte er die Kameraden, dann ,aber gab
er in unzweideutigen Worten die Erklärung ab, daß
di« Regierung fest entschlossen sei, nur auf ver¬
fassungsmäßigem Wege zu regieren, und
energisch gewillt sei. mit allen ibr zu Gebote stehenden
Mitteln für Ordnung  zu sorgen und die Er¬
rungenschaften der Revolution gegen jeden wie immer
gearteten Angriff zu schützen. Ebert betonte in kräf¬
tiger Weis«, daß die Reichsregierung unabänderlich sich
zu der Forderung nach einer Netionalversamm-
l u n q bekenne und diese cnif dem schnellsten Weg«
einberufen  werde . Dann dankte er den Ber-
iammelten für da» der Refferung erwiesene Vertrauen.
E 'was später zoa ebenfalls geschlessen formiert unter
B,' rantritt einer Musikkapelle die »uk dem Felde nach
Berlin zurückgekehrte lMardt - Funker - Abtei-
l u n g einschliesslich der zu ibr geUrenden Offiziere
nach dem Reicbskanzlerbaus, um d»rt ebenfalls zu be-
künden, daß fie -die gegenwärtige, Retzirrun- gegen
jeden Terror unterstützen« üvd«.

Der Achfftundenteig in England.
WB. Amsterdam. 7. Dez. Na» einer R« cker-

Meldung aus London bat die enalische Reglerung
den Lokomotivfühnem und Hftzrrrr den Ackro-
stundentag zugebilligt.
Tie üppigen Schadenerkatzanfprütheder Entente-

WB. Rotterdam . 7. Dez. „Manchester Guar-
dian " beziffert die gckomten Schadenersatzfordc*
rungen Mi Deutschland auf 400 Milliorüerr
Schilling.



■j Die Hetze reger? ^
' BerN», 7. Dez. M 'ck Kübeln Mildert die
Rote Fahne , die Zeitung des Kurl Liebknecht und
der äio.M Luxemdurg. den Meisten Schnmtz gegen
den De«»ralfeid»« rsLmIl von Hindenburg.
den sie ohne die Spur eines Beweises als das
Hnr .-.-t der Ge^ -er-volnkion bezeichnet. Dein Feld-
mmschall persönlich wird zur Last gelegt, daß er
ein Flugblatt unterzeichnet  habe , das
die Unterstützung der Regierung Ebert -Hcwsc ge¬
gen dir Unabhängigen und namentlich die Spar-
takuslerite fördert . Der Inhalt  des Flugblatts
ist chlUrxrndfrei und benechiigt. Die Unter¬
schrift  Hindenburgs aber beruht auf einer un¬
zulässigen Benutzung  seines Namens . So
berichtet auch die „Freiheit ", das Organ der Un-
abhängigen . Die Rote Fahne forderst „sofortige
Entfernung und Festsetzung Hindenburgs ".

Die Beweggründe  liegen klar': Liebknecht
und die Luxemburg erstehen die Herrschaft des
bewaffneten Pöbels , müssen aber jetzt beim Ein¬
zug der Garde in Berlin sehen, daß die Front-
truppen  nicht von dem Geiste des Rates der
De erteilte , die Liebknecht um sich geschart hat an-
gekvänkvit sind, sondern, treu ihrer Soldoienehre.
Ordnung und Zucht halten. Sie werden stolz da-
rauf sein, daß die Rote Fahne sie beschimpft, weil
sie sich von der Roten Garde die Waffen nicht ha¬
ben abnehmen lassen, weil sie mit den Nationalfar-
ben in Berlin eingezogen sind, weil Offiziere in
ihren So ' datenräten sind, weil die ersten Garde¬
dragoner d:e Spartakuslente am Betreten ihrer
Kaserne hindern , »veil beim 1. Garde -Fetdartille-
r !ereg in,eist sogar sckxm wieder Appelle stastfinden.
Aste diese Dinge bedrücken aber die Putschisten des
Spartakus und lassen sie fürchten, daß die ösfent-
l :st>e Oidniina durch die Fronttrnvpen gegen ihie
bewnsfmsten Deserteure und gleichwertigen Stra¬
ße,ih-.-ldeii kräftig verteidigt werden wird . In ei-
ner Hinderung ihres Terrors aber erblicken sie
Gegenrevolution , als deren Träger die Disziplin
d«eS F-eldHeeres, und diele suchen sie mit ihren
Forderungen  zu untergraben.

Rrsvin îeUes.
V Eichhofen, 6. Dez. Nun ruht unser hochwürdiger

Herr Pj a r r e r Hag .emann  im Schatte» der hohen,
« -ichtigc» Baunigruppe , welche unser Friedhosstrcuz
umgibt, der gute Hirt inmitten seiner Herde, deren ver¬
storbene Mitglieder auf einen guten Tod vorzubereiten
er stets sehr estrig bemüht war . Achnlich wie vor
eiiiem Jahre an der Feier seines goldenen Priester-
jubiläuins , so nahm unser« Pfarrgemcnide heute auch
an seinem Leichcubcgänguis teil ; wer es nur ernwg-
Iuirni konnte — manche Arbeiter unter Preisgabe ihres
Taglohnes — wollte dem verblichenen Seelsorger die
lebte Ehre erweisen. Die Kirche war wie an Sonn,
tagen von Andächtigen dicht gefüllt. Trotz der Vcr-
kehrssckzwierigkeitenwaren auch fünfzehn auswärtige

geistlichen zur Bestattung ihres Mitbruders erschie-
neu. Das Seelenamt feierte Herr Definitor Pfarrer
Schmidt  von Lindenholzhausen unter Assistenz der
Herrn Pfarrer Weis  von Eisenbach und Retlor
Knoth  von Camberg. Herr Dekan Schmidt  von
Pillniar hielt die Trauerrede , Die Beerdigung nahm
Herr Domdckan Prätat Dr . Hilpisch  von Limburg
vor, neben welchem von den Mitatiedern des Dom¬
kapitels iu,ch die Herrn Doinkapttulare F e n d e l und
Dr . Fischbach  zur Beerdigung gekoinmen waren.
Echten Schluß des Traueramtes legte die Männer -Ab-
teilung ' des Kirchenchors unter Leitung deS Herrn Leh¬
rers H e e p, der in den wenigen Tagen zwischen Tod
und Begräbnis ein« Reihe eindrucksvoller Lieder sicher
eingeübt hatte und beute zu sehr würdigem Vortrag
brack.t«, einen ergreifenden Abschiedsgesang: „Es ist
vollbracht" ein. Auf dem Wege zum Friedhof sang der
geini.schte Chor gar innig und fromm das Miserere
vierstimmig. Am Grabe widmeten die Schulkinder
ihrem geistigen Vater einen letzten wehmütigen Sanacs-
gruß und den Schluß der Grabgesänge machte ein
weihevoll stimmendes Gebet, welches der gemischte
Clxir in sehr passender Wiedergabe des Textes er-
schallen ließ. Die ganze Trauerfeier , an der auch un¬
sere verschiedenen Vereine : Krieger -, Turn -, Gesang-
verein und Kirchenchor mit ibren schönen, trauerum-
folrten Fahnen teitnahmen , war eine für den verbliche-
neu guten Hirten und seine treue Herde gleich ehrende
Bekundung aufrichtiger Hochachtung und dankbaren
Gedenkens. Möge Gott in der schweren Zeit, die wir
zu durch' !el»en haben, unserm Hingeschiedenen, pflicht¬
treuen Seesorger bald einen würdigen Nachfolger
geben!

cf Eschhofen, 8. Dez. Fräulein Lessrerin
I u n g e I §, die seit Ausbruch des Krieges mit der
Vvrnxni'tn'ng einer ins, Eiüberufung d. Lehrers zum
Kriegsdienst frei gewordenen Lehrstelle an der I»ie-
s' ven Volksschule betraut war , hat dieser Tage ihre
Stelle Perlasscn, um einer männlichen Lehickrast
wiedor Platz zn machen. Nur ungern sah man die
tüchtige Lehrern von hier scheiden. An die frei¬
gewordene Lehrerstelle trat Herr Lehrer Protz
«us Frirkliofen.

<-> Mühlen b. Limburg (Lahn). 7. Dez. An-

stelle kltzs vom Knie frerwillrg ztrruckgekrê nen
J Lemdwirt's Peter Linz wurde der Bäckermeister
! Thevphst St -ei a zum Bürgermeister der hiesigen

Gemeinde gewählt,
* Minllgbaur , 8. Dez. Der Oberbefehlshaber der

amerikanischen Besatzungstruppen richtet an die Bevöl¬
kerung de» besetzten Gebietes eine Bekanntmachung, oer
wir folgendes entnehmen : Das Heer der Bereinigten'
Staaten von Amerika, in Verbindung mit den mili¬
tärischen Behörden der alliierten Mächte wirkend, hält
besetzt: . . . im Bezirk Wiesbaden,  Provinz Hes¬
sen-Nassau. die ganzen Kreise von Stt Goars¬
hausen,  U n t e r l a h n und U n t e r w e ste r w a t d,
mir Ausnahme der Teile der drei letzteren Kreise, die
ferner als 30 Km. vom östlichen Eiche der Koblenzer
Rheinbrücke liegen. Das oben beschriebene Gebiet und
seine Einwohner unterstehen den militärischen^ Verord-
innigen und der Autorität des amerikanischen Heeres.
Diese Verordnungen sind ausdrücklich. Man verlangt
einen unbedingten Gehorsam von allen. Diejenigen,
die das Gesetz beobachten, brauchen zwar keine Angst
zu haben. Das amerikanische Heer bezweckt keinen
Krieg gegen die Zivilcinwohnerschaft. Alle, die sich
gesetzmäßig und friedlich benehmen und den Vorschrif¬
ten der militärischen Behörden Folge leisten, können
auf Schutz von Person , Haus , Gut und Glauben rech¬
nen. ^ Alle anderen werden sofort mit Entschlossenheit
und Strenge zur Rechenschaft gezogen. Das amerika¬
nische Heer wird sich in seinem Verhalten streng an
das Völkerrecht  sowie an die von der zivilisier¬
ten Welt erkannten Kriegsgrundsähe und Gebräuche
halten . Ihrerseits muß die Bevölkerung vermeiden,
l» n amerikanischen Truppen durch Wort oder Tat
Feindseligkeit zu zeigen oder Hindernisse in den Weg
zu setzen. Die Bevölkerung hat jetzt die Pflicht, ihren
Ledensbetrieb ordnungsgemäß fortzuführen , die nor-
nialen Zustände ihrer . Schulen, Kirchen, Krankenhäu¬
ser und Wohltäk'gkeitSanstalten wicderherzustellen und
ihr örtliches Volksleben wieder aufzu»
nehmen.  Darin wird sie nicht gehindert,  son¬
dern u n t e r st ü tzt und beschützt werden. Inso¬
fern ihre Haltung und ihr Benehmen es zuläßt , wer¬
den die Gerichte, Amte und Einrichtungen unter Auf¬
sicht der amerikanischen Behörden weitergeführt , und
die jetzigen Gesetze und Vorschriften, insoweit sie die
Rechte und Sicherheit der amerikanischen Trnvven nicht
beeinträchtigen, werden ungestört in Kraft bleiben. Jede
Verletzung des Kriegsrechles, jede Feindseligkeit und
jeder Gewalttatsversuch , sowie Ilnneborsam gegen die
Verordnungen der militärischen Behörden wird streng¬
sten? bestraft,

* Westerburg, 6. Dez. Der Durchmarsch der
Tnippen Imt gestern seinen Höhepunkt erreicht,
Diie Häuser und öffentlichen Gebäude, Kirche und
Synagoge waren so mit Truppen belegt, daß
uickists mehr nntergebracht werden konnte. Die
Soldaten sind des Lobes voll über die freundliche
Aufnahme.

K> Hahn (Kreis Westerburg), 7. Dez. In einer
im Theivaltsck>en Saale dahier abgehaltenen Ver-
sanimlung der Zentrumspartei  von Hahn
und Unigcbiing schilderte unser Herr Pfarrer in
anickiaulicher Weise die Bestrebungen der verschie¬
denen sozialistischen Richtungen unter Erläuterung
des Standpunktes unserer Partei . Sodann sprach
Herr Rechtsanwalt Sturm  aus Oberlahnstein
in überzeugenden Warten über die Aufgaben
nnfcrer Zeit , indem er unter starkem Befall dar-
legte, wie notivendig im jetzigen Kulturkämpfe die
Zentrumspartei sei. wie dieselbe die Interessen
der ärmeren Bevölkerung und auch der Feldgrauen
vertrete . Er mahnte geigeniiber den Gefachen der
Klassenherrschaft zu geschlossener Einigkeit. Da
das alte System versagt hebe, begistißt Redner eine
wahrhaft christliche Demokratie,  die jeden
Klassenhaß ausschlicße und allen Ständen gerecht
nxn'de. und für die in einer baldigst zu berufenen
Nationalversammlung der Grund gelegt werden
solle. Mit gespanntem Interesse folate die über¬
füllte Versammlung den lehrreichen Ausfüh¬
rungen.

* Weilbnrg , 8. Dez. Hier hat sich eine De¬
ll mte n v e r e i n i g u n g für den Oberlahnkreis
gebildet, die alle Beamten ohne Unterschied des
Ranges , des religiösen Bekenntnisses und der poli-
tiickien Paitei -ziigehörigkeit umfassen soll, mit Aus¬
nahme der Boisck-ewisten . Dje Gründungsver-
sammlnng nahm folgende Entschließung an : „Für
die Zeit des Wahlkampfes fordern wie die Par¬
teien des Oberlahnkreises auf, alles zu tun , daß
ihm Hetzereien und nutzlose Vorwürfe über Fehler
der Vergangenheit fern bleiben, daß er vielmehr
getingen werde von dem Gefühl und dem Aus¬
druck gegenseitiger Achtung auch anderer politischer
Ansichten und allseitig gerichtet sei auf die gemein-
same Bekämpfung der sinnlosen und verbrecheri¬
schen Umsturzbewegnngen der Bolschewisten."

* Von der Lahn, 8, Dez, Für die Kressie St.
Goarshausen , Unterlohn und Unter-
westerwald  ist am 1. Dezember 1918 ein Kon-
trollamt errichtet worden. Die Geschäftsräume

des Kontrollamts befinden sich in Obe rla hu¬
ste i n, Wilhelmstr. 55. Das Kontrollamt ist zu-
sländia für : säintliche Kontroll- und Verwrgnnqs-

aMelsigenhsiten. Alls vom MMar entladenen
Personen haben sich umgebend bei dem Kontroll¬
amt anzumeiden. Geschästsstiinden sind: vorm,

von 8 brs 12V2 und nach in. von 2y%  bis 6 Uhr.,
) !( Zollhaus , 8. De.z Deni Betriebsführer der

Gewerkscl-aft Hibernia .Herrn Will). Müller  von
lner wurde das Vördrensttreuz für Kriegshilfe ver¬
liehen.

* Nordcnstadt (bei, Wiesbaden), 8. Dez. Ei .,
Artillerist des liier eingum-tierten Artillertöregi-
inents 56 hatte das Unglück, daß sich sein Revolver
beim Reinigen für eine Besichtigung unerwartet
entlud . Die Kugel traf ein in der Nässe befind¬
liches Mädchen von 9 Fahren , das einzige Kind sei-
ner Eltern , so unglücklich an den Kopf, daß das
Kind bald darauf seinen Leiden erlag.

ch- Wiesbaden, 8. Dez. Am 4. Dezember fand
im hiesigen Leseveivin eine sehr stark besuchte ge-
meilnsame Veriaminliing des K a t h o !, Lehre>
vereins Wiesbaden und Umgegend u
des Kathol , Lehrerinnenveieins  Wies¬
baden und Umgegend statt. Die Beratungen gal¬
ten in der Hauptsache den vom Kathol. Lehrerver¬
band ausgestellten Schul- und Standesfordeeun-
gen. In der Uebetzengung, daß der christlichen
Schule Gefahr drohe, fand zinn Sässulle folgende
Ent 'chließung einstimmige Annahme „Der Katho-
lische Lehrerverein Wiesbaden und Umgebung u.
der Kathoii'sckie Leh-rerinnenverein Wiesbaden u,
Umgebung, zu gemeinsamer Tagung versrmmeli,
erklären, daß sie auf dein Boden des demokrstischen
Polksstaates und der heutigen Ordnung stehen,
jedock» legen sie gegen die geplante Entchristlichunq
unserer Schule entschiedenste Verwahrung ein.
Sic fordern und tvelangen , daß auch die gegen-
wärtige Regierung die Rechte und Gefühle des
christlichen Volkes und seiner Lehrer achtend, nickt
durch einen Akt der Geyialt dein Volke eine Schule
aufzwingt. di'e im Widerspruch mit seiner Uebev-
zengung steht. Die genannten Vereine halten oie
Rechte der christlichen Eltern nur in einem Sckiul
tvesen gewährleistet das von christlich-konfeisionet-
iem Geiste durchdrungen und gatragen ivird ; da-
her ist auch das Reckt der Kirche auf Erteilung und
Leitung des Religionsunterrichts , sowie a»i
Uebeilvachnng der religios -sittlichen Erziehung.
sicherzustellen."

sc. Wiesbaden, 8. Dez. Anstelle des von seinem
Posten zurück getreenen Landrats von Heimbnrg

-wurde in einer Versammlung des Arbeiter- und
Vauernrats i',n Landkivis Wiesbaden die Erneu-
nung des biSlwrigen Vorsitzenden des hiesigen Ar-
beiwr- und Soldaterwats S chl i 11 zum Landrat
des Kreises Wiesbaden Land beschlossen.

ht. Sindlingen . 8. Dez, Die Angewohnheit, die
Eisenbahnfahrt auf dem Trittbrett oder der Platt-
form mit zu machen, kostete einen hiesigen 18jässrr-
gen Bursckaen das Leben. Der junge Mann stürzte
vaährend der Fahrt nach Höchst von der Plattform
und wurde t o t gefahren.

ht. Frankfurt , 8. Dez. In der Nacht zum Don-
nerstag wurden ans einem Geschäslsbaiise am
Schillerplas , Pelzniäntel und Blusen im Werte
von etwa 140 000 Mark dmch Einbruch gestohlen.
Auf die Wiederberbeischaffung der Waren ist eine
bedeutende Belohnung ausgesetzt.

ht. Frankfurt , 8, Dez Ans Anlaß der letzten
Mordtat wurde für die Zukunft zur schnellen Er¬
mittlung rmd Feststellung des Tatbestandes eine
Mordkomnistsion gebildet. Die Koinmi' sion setzt
sich aus zwei Gruppen von je fünf der tüchtigsten
.Krimtnalschiitzleiite zusammen. Die Kommision

tritt augenblicklich nach Bekanntwerden eines Mor¬
des in Tätigkeit.

ht. Frankfurt , 8. Dez. An der Niederräder
Schleuse wurde, wie bereits gemeldet, Donners¬
tag früh die Leiche eines Mannes aus dem Main
geländet, dem der Hals mit einem Sckinitt von ei¬
nem Ohr zum andern dinchgeschnitten war . Der
Tote wurde als der 32jährige Kaufmann Georg
P e r r o t aus Neu-Isenburg ernnttelt . Penot
war bis zum 1. Dezember auf deni Kriegsamt be¬
schäftigt. Vor kurzem mietete er im Pariser Hof
mehrei'e Getck»äftsrä »me. Hier ward er Dienstag
zum letztenmal gesehen. Er nahm letzthin an zahl-
reichen Bersteigernngen von Metallen teil und der-
kehrte viel in Schieberkreisen, namentlich mit
Antomobilschiebern. Die Bluttat ist wahrschein,
lich am 4. Dezember geschehen. Die Leiche weist
außer der furchtbaren Wunde am Hals mehrere
Schnittlvnnden an Kopf und rechter Hand auf, ein
Beweis, dafür , daß das Opfer sich gewehrt hat.
Da dem Toten eine hohe Geldsumme, die Ringe
und eine goldene Armbandnbr fehlen, lieigt zwei¬
fellos Raubmord por. Ueber die Leickv wurr ein
Sack gezogen, der aber bei der Bergung des Toten
fortschwamm. Auch waren dem Ermordeten die-

Mnter der Maslre-
Kriminalroman von Hans von Wiesa.

88) (Nachdruck verboten.)
„Mit wem stehen Sie dort in Gesck)äftsverbin-

drmg?" j
„In Geschäcksverbindung? Mit memandem"
„Donaertvetten , das geht mir dock etwas weit!

Ich bin doch kein Spitzbube, den man ins Verhör
NlNiMt."

„Ich habe nur meine Schuldigkeit zu tun . Im
übrigen steht Ihnen der Beschiverdcweg offen."

„Wallen Sie noch eiwas wissen?"
„Sie sind nur noch die Antwort auf meine

letzte Frage schuldig — was Sie nach Tannberg
geführt hat ?"

J Streblow lachte.
»Ich sagte Ihnen schon, daß ich Holzhändler

bin. Es muß Ihnen doch bekannt sein, daß sich
hier große, schlag,eife Waldungen befinden, — ich
habe mich infornrieren wollen."

„Die Deickäufe im Tannenberg 'schen Revier bä¬
hen sckpn vor einigen Wochen stattacfiinden. Das
müßten Sie als Holzhändler wissen. Von trvlckrer
Bahnstation sind Sie nach Tannberg gelangt ?"

Streblow nannte die Station.
„Und wohin wollen Sie jetzt?"
„Nach Wiittgenhaus."
„Warum haben Sie nicht den viel besseren

Weg nach der Hauptbahn genommen. Es benutzt
,doch kein Mensch eine Kleinbahn , wenn er nicht
lmuß."
I „Darüber bin ich Ihnen denn doch wohl
:Rechenschast schuldig! Im übrigen glaube ick
meine Pflicht erfüllt zu baden. Ich habe keine
,mich hier vom Regen bis auf die Haut dur,
sen zu lassen. — Kutscher, zufahven!"

| Er griff nach dem Riemen , um das F,
^wieder auszuziehen, doch der Gendarm verhir
es , mdem er mit seither Hand das Fenster zi
!hielt.
i „Der Kutscher h»t zu warten , bis ich ihn
Meaubnr » zum WeckN-fahren gebe!"
? LLÄLÄLs hoö cs m .t  ö» WagenlatevnM

ihrem Riegel und leuchtete in das Innere des Wa-
gens.

„Gepäck scheinen Sie nicht bei sich zu führen."
Dann ließ er den Schein der Latcrner bell auf

das Gesickst des Insassen fallen und betrack)tete es
mit scharf fo,sck)endem Auge.

Strebloivs Züge blieben unbeweglich, nur sein
Blick ruhte mit lauerndem Ausdruck auf dem bär¬
tigen Gesicht seines Bedrängers.

„Eine Legitimation führen Sie nicht bei sich?"
„Nein. Ich bin solche Uebersälle nicht ge¬

wöhnt."
In den wetterharten Zügen des Beamten bc>

gann sich jetzt zum ersten Male Ungeduld zu zei¬
get,, und Streblow bereute sofort das beleidigende
Wort.

„Auch Briefe mit Ihrer Adresse genügten mir
viellcickst."

„Auch diese besitze ich Nicht."
^ Inzwischen hatte der Gendarm die vom
Sck)ein der Laterne hell beleuchtete Hand des Rei¬
senden aufmerksam betrachtet.

„Ihr Mittelfinger trägt eine frische Wunde.
Woher stammt die?"

Streblow erbleichte, er fühlte es, wie das Blut
nach seinem Herzen schoß; dem Gendarm mochte
das entgehen, die braune Beize Heisels verdeckte
das veri'äterische Zeichen der Unruhe, die den Ver-
bivchor jetzt ergriff . Unwillkürlich zog er die Hand,
ans welcher der fälschende Blick des Beamten ruhte,
etwas hastig zurück.

„Diese Wunde? — Gerissen an einem Nagel."
„Der Finger zeigt auch eine kleine Schwellung,

Herr ! Ich will Ihnen übrigens sagen, warum ich
mich für diese Sackte interessiere. Ich war heute
schon am Tannwosser unterhalb der Eisenbahn¬
brücke. Dort habe ich an den Ufersteincn einige¬
mal die Spuren einer Hand gefunden, die sich
nrit blutenden Fingern an dem Ufergeröll angc>
halten hat , verstehen Sie , fürrf Finger etwa in der
Größe wie ich sie bei Ihnen fitrnbc, darunter der
Mittelfinger mit besonders starkem BlutabüMF.
Darf ich nichtd» anderen wer Finger . .

Er wurde durch ein lautes Gelächter unterbro-
ck)cn, so ungekünstelt, wie es nur der gewiegte
Hochstabler hervorbningen konnte.

„Sie sind ja ein Dichter, besser Herr Wacht-
niieister, ein Romanschieiber! Meiner Seele . Sie
haben Jl »ren Beruf verfehlt."

Das Gesicht des Beamten blieb unbeweglich
„Sie wollen mir Ihre Hand nicht zeîwn , Herr,

macht nichts! Sie können jetzt weitenassren, ich
werde Sie begleiten. Auf der Station können wir
dssrch tclegraphisckie Nachfrage Ihre Angaben be-
stätigen lassen."

Der Gendarm ließ das Pferd etwas zurücktre-
ten und wandte sich dann nach dem Kutschrbock
um dis Wagenlaterne wieder an ihre Stelle zu
bringen.

In diesem Augenblick fiel aus nächster Nähe
ein Schiß , und wie vom Blitz getroffen, stürzte
das Pferd , durch die Sprungfesseln geschossen, zu
Boden.

Während der Reiter sich unter dem um sich
schlagenden Tiere hervorznarbeiten suchte, jagten
die durch den Knall erschi'eckten Wagenpferde, das
Gefährt ungestüm mit sich reißend, den abschüssi¬
gen Weg in rasendem Laufe hinab.

Der Kutscher wandte alle Kraft an . die Tiere
zu bändigen, — umsonst! Er versuchte die Hemm-
kelte anzuziehen, in der Aufregung fand er den
Hebel nicht, überdies mußte er sich hüten, die Zü¬
gel aus den Händen gleiten zu lassen. Hinter ihm.
aber bereits aus weiter Ferne , drangen di« Halt-
rufe des Gendarmen , und unwillkürlich riß der
Kutscher die Pferde mit der ganzen Kraft seiner
Arme zurück.
^ Da hörte er neben seinem Ohre ein« heisere
Siimme : „Fahren Sie zu, wenn Ihnen Ihr Le¬
ben lieb ist!"

Unwlllküirlich zuckbe ef zusammen, denn an der
linken Wange fühlt« er den kalten einer
Schußwaffe.

„Haben Sie mich Serstanber ?"
?■ »Sie sehe » , daß 'dir , Pferds dsa -Dersiand vev-

Sti -Sjel ausgezogen. Als Täter kommen dem Bs«
sunde nach zwei Persorren in Betracht.

* Giessen, 8. Dez. Ein UN redlicher Kammer¬
unteroffizier.  Der Schneidermeister Jecrn
Eckeit, der bisher Kamineruuteroffizier eines ttund-
fturmbatgillous war , wurde wegen Unterschiognng und
Verschiebung von Militüreut verhafiet . Die 'in seiner
Wohnung borgefundenen Stiefel , Wäsche und Belle .,
dungsstückewaren in neun inüchtige Kisten verstaut, zu
deren Fortfchassung ein Lastauto herai .geholt werden
mußte.

Kskales.
Limburg , 9. Dezember.

— Bezugsschein Erleichterungen.
Wie die Orrsgrwppe des Tex.ilverbandes Limburg
mitteitt , ist eine Reihe bisher bezugsickieinpsiickiitt-
ger Waren^zmii Verkauf ohne Bezugsschein sretge-
geben. (£>. Anznüige.)

— Brot - und Mehlversorgung . Di-
von UNS bevö.tS ang'.KÜndngl« Erhöhung des Biot
gewichrs (j. illasj. Bote Nr . 277 vom 2u. ckdaviiuebe,
ist iiuniiiehr m.r sofortiger Wirt urig voin Kivie
ausj -chich verösleutlicht worden. Aus der Verfüg
ung scr noch sotgendes hervorgehoben: Neben d<
jedem Versovglöng>sbeveck->Lilien zuisdet-enden MM
nrenge von täglich 210 Gramm , bezw. der ent-
sprert-enden Biotinerige , steht den Versorg»ngsbe-
reck-liigt-en auf den Kopf alle vier Woche .,
ein Pfund Me  h 1 zu.  Diese Dkenge wird  ge¬
gen v.ue besondere Mehlkarte  ausge-
goben. Aus eine Tagesbrotkarte d<rrf nicht mehr
cÜ5  210 Graiimi Ha ushaItungsinehi und auf eine
Vkehlkartie nicht mehr als 500 Gramm Mehl zimi
Preise von 30 Psg. für das Pfund abgegeben iver-
den. Bäckereien sind nich berechtügj, Mehl zn ver¬
kamen. Die Zusatzbrotkarten  gelten für
die volle Dauer der auf der Karte angegebenen
vicrwöckstgen Verpflegungszeit . Eine Zusatzkarie
lxnechtijst zum Bezüge von einem Cie inert Roggen-
brok zu 1400 Gra»mn. Mehl darf aus die
Zusahkarie nicht abgegeben  wer den.
Schwerarbeiter  erchalien für die jeweilige
vierwöchig« Verpflegnngsdauer eine Zusatzkane,
während den. als S chw e r st a r b e i t e r n aner¬
kannten Personen drei Zickatzkarcken für die jewei-
lige vierwöckstge Derpflegungsdaner ziistchen. Fer¬
ner erhalten die Schiver- und Sckiwerstarbeiter
alle vier Monate für  diesen Zeitraum eine
Mehlzn'oge von 600 Gramm.

Limburg — neutrale Zone.  Die
h:er »nd da ansactaiichtev Gerüchte, daß die rladt
Limburg von den Gegnern noch besetzt werde, b e-
stätigen sich nicht.  Nach der vorstehend <\.
unter Montabaur ) veröffentlichten Bekanntmach¬
ung des Ober befehlshabeis der amenkanisckienBe-
satzungstnippen fallen vom Bezirk Wiesbaden
lediglich Teile der Kreise St . Goarshausen,
li n t e r l a h n und U n t e r w e st e r w a l d in
das besetzte Gebiet. Von dem Kreise Limburg —
und somit von der S t a d t Limburg — ist da¬
rin nicht die Rede. Die Bekanntmachung ruft im
übrigen den Eindruck hervor, als wolle sich der
Oberbefehlshaber genau an die Bestimmungen
des Waffenstillstandes, nach denen Limburg in die
neutrale Zone  fällt , halten.

— Gymnasi ' um.  Der Wiederbeginn fo"
Unterrichts ist aus Freitag, den  13 . ds. Mts
voninittags 7, 50 Uhr festgesetzt.

— Die Jahrgänge 96 —99 . Von viele
Seiten werden beunruhigende Nachrichen über da
Festhalten der Iahraänge 96—99 beim Heer laut
Hierzu teilt das Kriegsministerium folgendes mit
Di« Zurückhaltintg der Jahrgänge 96—99 dient
lediglich den Bedürfnissen der Uebergangszeit . Dir
Entlassung der Jahrgänge 96—97 ist selbstver-
stündlich und wird sich den übrigen Jcrhrgängen
mrschüeßen. Sie sollen keinen Tag länger gel>t>!t«n
werden, als der Gang der Demobilmachiing, be-
sondens mich di« Abbeförderung der Gefangenlen
als erfordert . Es ist zu hoffen, daß mit der En>!>
lassung des Jahrgangs 96 Anfang Januar begon-
nnen wird und auch di« Entlassung des Iah -ge,mgs
97 noch im Januar begonnen n>erden kann. Ueber
di« Jahrgänge 98 und 99 wird die Regierung dann
befinden.

— Bund d er preußischen Gericht » .
Assessoren.  Die Zahl der preußischen 6^.richt»-
Assessoren betrögt z. Zt . rund viertausend und ist seit
Jahren im ständigen Steigen begriffen. Mit geringen
Ausnahmen müssen diese voraussichtlich unentgeltlich
tätig sein, zum Teil mit einem Dienstalter von über
zehn und einem Lebensalter von über vierzig Jahren.
Zur Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage haben sich
daher die Assessoren des OberlandesgerichtSbezirkS
Frankfurt a. M. zu einem Verein zusammengeschlosscn,
der die sofortige Gründung eines alle preußischen
Oberlandasgerichdsbezirke umfassenden Verbandes
erstrebt.

loivn haben! Znhalten gibt 's hier nichts, aber
das Genick werden wir breckx-n."

Hart prallte der hin- und hergeschleudarteWa¬
gen an einen Wegstein. Das Gesäbrt schivankte.
aber die wsenden Pferde rissen es wieder vor¬
wärts . . .

Es war eine Höllenfahrt , und sie hätte ver¬
hängnisvoll wenden müssen, wenn nicht die Rä-
der in dem von Schnee uni» Regen ausgeweichten
Boden tief eingesunken wären.

In rasender Eile gings durch eine kleine Ort-
schaft. Die donnic-rnd mifschlagenden Hufe, das
betäubende Rasseln des Wagens weckten lauten
Widerhall.

(Fortsetzung folgt.)

WücherLisch.
Eine FriedrnSwcihnacht kehrt wieder ins deutsch«

Heim. Ist der Friede auch umflort , so übt er doch sein«
alte Zaubermacht. Kinder groß und klein, jung uni
alt harren des beglückenden Gnbcnfcstes. Der Aufbau
des Weihnachtstisches vollzog sich in diesen Kriegsjah.
ren inehr und mehr unter dem Zeichen des Buches
zum Segen der Beschenkten. Es ist darum zu begrm
ßen, daß „Herders  B ü che r s cha tz" (Weihuachts-
büchcrvcrzeichnis der Herderschen Verlagshandlung zu
Freiburg i. Br .) auch dies Jahr eine reiche Auswahl
schmucker Geschenkwerke enthält . Die Dichter Dörfler;
Fcdcrer , Svensson zeigen hier ihre jüngsten, wohlge¬
ratenen Musenkinder an . Auch die „Schwarzwaldkiw
der" von Daher , „Dichters Werden" von Köchling,
Mumbauers „Der Dichterinnen stiller Garten " null
„Gottes Garten " von Pages versprechen eigenen Reiz
Au religiösen Neuschalsungen lcegegnen: Bödiker, Eucha-
ristische Funken ; Cathrein , Christliche Demut ; Ecclesick
orans und Zoepfl, Frauenwürde . Feinsinniae biograz
phifibe Kunst bietet sich in Cardauns , Luise Henseh
DonderS, Pater Bonaventura , Most, Gehe hin und kün¬
de. Daran reihen sich all- und altbekannte , erprobt«
Namen wie Abraham a S . Clara , Arens , Fatzbcnders
Faßbinder , v. Faulhaber , v. Keppler, Kümmel, Lipperh
Mohr, v. Oer , v. Pastor , Schrott -Ficchtl, Spillmann;
Stolz und viele andere. Eine Augenweide für dezj
schenkendenBücherfreund. „Herders Büchersck-atz" wir!

vorder



1 = : 3 wf  STuf f Ierf un f . Der rn §er SrnnA«
tags - uns heiLigsn Montags -Nummer enthaltene
AufrufanalleFra -ue  n gibt als Zweck einer
auf heule Abend in den „Preußssrhen Hof " « nbe»
raumten öffentlichen Frauenversanrmlung au:

^ Bildung einer Frauen -Ortsgruppe der deut¬
schen demokratischen Partei.  Zugleich
wird zu Bsickntzserklärungen eingeladen . Tie ka-
tholifche Frauenwelt könnte diesen Aufruf mißver¬
stehen, deshalb erscheint es notwendig , folgendes
zu sagen : Die deutsche demokratische Partei ist aus
der Vermischung der nationalliberalen Partei und
der fortschrittlichen Volkspartei vor 3 Wochen ent¬
standen und bietet feine Gewähr der Vertretung
wichtiger kathol . Angelegenheiten . Auch bei der
Reichitagswaht von 1912 schlossen Nativnalliberale
und Fortschrittler ein Wahlabkomnren . In ihrem
Wahlaufruf erklärt die nationalliberal « Partei , daß
sie in der Bekämpfung des Zentrums sine ihrer
ersten Aufgaben erblickt und bezeichnet den „Ultra¬
montanismus " als unverträglich mit der Autori¬
tät des Staates usw. Die fortschrittliche Volks¬
partei verlangte in ihrem Wal )tausruf entschlossene
Abwehr „aller kirchlichen Uebergrift -e auf Staat u.
Schule ." Uebergrisse liegen den Katholiken
Deu .schlauds fern . Im Munde der ehemaligen
Freisinnigen find die Rechte der Katholiken als
Uebergrisse gemeint . Mit der deutschen demo-
fra ischen Partei haben wir also in den wichtigsten
Angelegenheiten von Kirche uuü Säiule keine Be-
rührungspunk e.

Zu derselben Angelegenheit wird uns noch ge¬
schrieben:

— Frauenversammlung.  Bei den dem-
nächsrigen Wahlen zur Ikationatversammlung wer¬
den bekanntlich erstmals auch die deu scheu Frauen
gleichberechtigt mit den Männern ihre Stimmen
für die künftigen Geschicke des Vaterlandes in die
Wagschate iversen . Die Zentrumsparckei , bei wel¬
cher o.e Interessen der christlichen Frauenwelt , na¬
mentlich auch der erwerbstä igen , stets eine der-
siandnisvolle Förderung erfahren haben , rechne:
bei der jetzt einjetzenden Wahlbewegung auf eifrige
Vor - und Mitarbeit der Wähleri -nnen aller Berufs-
stänoc . Zur Einleickung der Franenwahlbeweguna
wird deshalb die hiesige Zentrumspartei am
Sonntag den 13 . Dezember eine
öffentliche Frauenversammlung  ver-
anstal en , auf welche schon jetzt hingewiesen sei.
Auch wird durch Veranstaltung einiger Vortrags¬
abende in nächster Zeit eine Einführung in staats¬
bürgerticke Fragen und Gelegenheit zu freier Aus¬
sprache gegeben werden : nähere Mrtteillungen
werden folgen . Um Jrrtümern vorzubeugen , be¬
merken wir , daß die heute Abend im Preußischen
Hof stattfindende Frauenversammlung eine Ver-
anställimg der „Demokra ischen Partei " ist, welche
eine Ve schinelzung der früheren fortschrittlichen
Bolkspcnckei mit Teilen der nationalliberalen Par¬
tei darstcllt : die Zentrumspartei steht der Veran¬
staltung fern.

— A ! szeichnung.  Wie wir nachträglich
erfahren , ist Herrn .Hauptmvnn der Res. Dei-
desheimer  das Eisern ? Kreuz Erster Klasse
für sein bei der großen ? :griffsschlacht der Fran¬
zosen am 26 . September bewiesenes tapferes Ver¬
backten imd Rettung seines Ab « lungsstabes vor
Gefangennahme verlieben worden.

— Kupferner Sonntag.  In den Haupt¬
geschäftsstraßen unserer Stabt macht ? sich am gest¬
rigen „kupfernen Sonntag " ein reges Leben be¬
merkbar . Tie Geschäfte haben trotz großen Wa-

rewchange ' s ciü « dtesmak wieder alles mrfaekwken.
iiln den Ansprilchen der Käufer nach Möglichkeit
voreckiit zu werden . Vor allem kann die Spftlwaien-
bianche mir reichhaltigen Lagern ' aufwarten . Auf
anderen Gebieten , in «.besondere der Tertil - und
Lede-rbranch - — von den. Lebensmibt -lgeschäften
ganz zu ^ pveitgen — stchck mwlge des Mangels cm
Rohstoffen dar, Angebot natu, -gemäß noch \Mi  bin.
ler der normalen Geschäftslage zurück. Bei dar
herrschenden Warenknappheit verdient die von den
einschlägigen Geschäften gebotene Auswahl beson-
dere Anerkennung . Der gestrige Sonntag lvar in
der Hauptsache der Vorbefichtigung gewidmet,
wenn auch schon mancherlei Weihnachtseinkäufe ge¬
mocht wurden . Angesichts der herrschenden Knapp-
heit an vielen Gegenständen sei übrigens ein
frühzeitiger Einkauf  dringend empfoh-
ktzn.

— 6 o r 6 i f>. Auf Ersuchen des Arbeiter - u.
Soldaten -Rates Limbirrg hat die Carbidverkaiifs-
stelle Magdeburg die Belieferung des Kommando-
Verbands Limburg mit 4000 Kilo Carbid zugesagt.

Kirchliches.
Eine päpstliche Enzyklika.

Basel , 6. Dez . Dev Osservatore Romano
veröffei -itlicht eine vom 1. Dezember datierte
päpstliche Enzyklika  an alle Bischöfe.

Das von der ganzen Welt so lang Ersehnte , was
die Christenheit mit inbrünstigen Gebeten er¬
flehte und für das wir . mit väterlichem Herzen
für das Wohl aller , Fürbitte einlegten , ist nun
plötzlich eingetreten . Das Waffengetöse ist end¬
lich verstummt . Zwar hat der Friede dem gewal¬
tigen Kriege noch nicht feierlich ein Ende gesetzt.
Indessen ist mit dem Waffenstillstand das Blnt-
dcrgießen und die Verwüstung zu Lande , ans Was¬
ser und in der Luft eingestellt , dem Frieden der
Weg glücklich gebahnt . Um nun ein so unvermu¬
tetes Ereignis zu erklären , könnte man mannig-
fache Ursachen ansühren . Um eine der wichtigsten
Ursachen zu finden , muß man unbedingt zu jenem
anfblickcn , der alle Vorgänge lenkt , der . von den
inbrünstigen Gebeten der Guten znm Mitleid ge¬
rührt , zunächst der Menschheit gestattet hat , sich
von den großen Leiden und Aengsten endlich wie¬
der zu erheben.

Es heißt nun noch die göttliche Gnade anzufle¬
hen , damit die himmlische Gabe ihre Krönung
finde . Binnen kurzem werden die Bevollmächtig¬
ten der verschiedenen Staaten sich zu einem feier¬
lichen Kongresse vereinigen , um der Welt einen
gerechten , dauerhaften Frieden  zu
verleihen . Sie werden ernste , schwierige Beschlüße
fassen, wie sie noch von keiner menschlichen Ver¬
sammlung gefaßt wurden . Sie bedürfen daher ei¬
ner göttlichen Erleuchtung,  um ihrer Be¬
mühung gerecht zu werden . Da es sich um Be¬
schlüsse handelt , die mit dem Wohle der Menschheit
engstens verknüpft sind, haben die Katholiken die
heilige Gewissenspflicht , für die Teilnehmer am
Friedenskongreß den göttlichen Beistand zu erfle¬
hen . Diese Nottvendigkeiit müssen wir allen Ka¬
tholiken in Erinnerung rmfen lassen , um zu er¬
reichen , daß die Frucht des unmittelbar bevorste¬
henden Kongresses jene unermeßliche Himmels¬
gabe eines wahren  und auf die Grundsätze der
Gerechtigkeit  gestützten Friedens werde.

Es wird nun , chtlvürdige Brüder , Euer Bestre¬
ben sein, für den Kongnch die Erleuchtung des
himmlischen Vaters zu erflehen . In jeder Pfarr-
gemeinde Eurer Diözesen sind , den Verhältnissen
entsprechend , Gebete anzu ordnen.  Wir un¬
serseits als apostolischer Stattbalter Jesu Christi,
des Friedensfürsten , werden unseren ganzen
Einfluß geltend machen,  damit die Be-

schkü' se, hk auf der Welt Rübe , Ordrmng und
Eintracht dauernd gestalten sollen , überall von
den Katholiken gerne angenommen und treu be¬
folgt werden.

fU Luxemburg , 4. Dez . Nach schwerem dreijäh¬
rigem Leiden sta rb hier am letzten Freitag Abend
der Hock würdigste Herr Bischof Johannes
Joseph  K o p p e s und wurde gestern im Dom
beiigesehl. Ein Menschenalter hindurch , seit dem
Jahr 1883, hat er das etwa eiue Viertelmillion
Kailholiken zählende Bistum Luxemburg , welches
in keinem erzbischöflichen Verbände steht , sondern
unmÄÄbar unter den Heiligen Stuhl tu Rom ge¬
stellt ist, regiert , und im verflossenen Sommer fern
goldenes Prieswrjubiläum , allerdings seiner
Krankheit wegen nicht in öffentlicher Feier , be¬
gangen . Er stand im 76. Lebensjahr und hat sich
namentlich mit Erfolg bemüht , der Bischossstadt,
die zugleich die Hauplstadt unsers Großherzog >ums
ist, eine würdige Domkirche statt der bis jetzt aks
solche dienenden , verhältnism -' ßig kleinen Mariein-
Pfarrkirchs zu beschaffen. Zu diesem Zwecke
machte er selbst eine Rundrepe durch die Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika , um bei den dort
zahlreich ansässigen Landsleuten Beiträge für den
Tombau zu sammeln . Nähere Beziehungen un,er¬
hielt er mit dem benachbarten Bistum Ticker und
dessen Oberhirten . der ihn in den letzten Jahren
öfter durch Vornahme bischöflicher Amckshandlun-
gen- vertrat , wohnte aber auch zeit-weise der Fuldwer
Bischofskonkerenz bei. Er war der zweite Bisckof
von Luxemburg , welches erst sein dem Jahr 1870
als eigentliches Bistum errichtet ist und vorher 37
Jahre lang Apostolisches Vikariack ivar . Der erste
Bischof war der heiligmäß -ge Nikolaus Adairvrs,
der im Jahre 1883 aus seinem Amte schied, von
Papst Leo XIII . zum Trckularerzbischof ernannt
wurde und bei den Redempkor sten hier sein Leben
in stiller Zurückgezogenheit beschloß._

Letzte Nachrichten.
Eine neue Verschärfung der Waffenstillstands-

Bcdingungen.
Berlin , 8. Dez . Marschall Fach hat gestern

der deutschen Wafsevstillstandskommisfion folgende
Entscheidung übergeben:

Der Lebeusmittelverkehr  von der von
den alliierten Armee besetzten Zone nach der
neutralen Zone,  ferner die Eisenbahn " und
Straßenbahnverbindungen zwischen diesen Zonen
sind nicht zulässig  in Anbeirachit der Notwen¬
digkeit der A u f r ech t e r h a l t n n g der B l o k -
k a de Deutschlands,  die in dem Waffenstill-
standsabkvmmen Deutschlands vorgesehen ist . Den
Armeen sind Instruktionen gegeben worden be¬
züglich der über die Post -, Telegraphen - und Tele-
PhonverbinÄuugen im Rheinland auszuübenden
Kontrolle.

Dwse Entscheidung steht mit dem Wortlaut des
Wastenstillstandsabkommens (Art . 6 und Art . 271
in Widerspruch  Die deutsche Regierung wird
ans di vko m a t i s che m Wege  irnd durch die
Waffenstillstandskommission Protest hiergegen enn-
legen.

Die Ablieferung der Lokomotiven.
Wie die „Germania " hört , hat sich die Lage

wegen de-r Ablieferung unserer Lokomotiven an
die Eniienie weiter verschlechtert.  Die
Zahl der in Reparatur - befindlichen Maschinen ist
in der Wock-e vom 17.—24 . November um 300
Stück gestiegen . Sie beträgt im ganzen .jetzt 33
Prozent des gesamten deutschen Lokomotivenparks
einschließlich der 3000 Stück , die wir abgeben müs¬
sen. Es verlassen aber regelmäßig wen -aer Ma¬
schinen die Reparaturwerkstätten , als in diese ein

gelieserk werden , well die Arbeitsleistung insokae
der E '.niuhrung des Achtstundentages und der chu-
geckretenen Lohnerhöhung nachläßt . Wenn die
Leistungsfähigkeit unserer Reparaturwerkstätten
nicht umgehend beträchtlich gehoben wird , werden
wir unseren Feinden gegenüber in eine unha ' t-
bare Lage konmren.

Ter Demonstrationssonntag in Berlin.
Berlin , .8. Dez. Nach den bisher vorliegenden

Berichten ist der heutige Demonstttstionsionntag
in Berlin ruhig  verlaufen . Das schlechte reg¬
nerische Wetter hatte dazu m erheblichem Maße
beigetmgen . U. a. hatten ' die Mchrheitssozia-
Iiften ehre Anhänger nach 16 der größten Berliner
Verlanimliingslokale gerufen , die alle überfüllt
froren . Vwlfach mußten Parallelvcrsamm !ungen
ubgehalten weiden . >

Zur Trennung von Staat und Kirche.
WB . Berlin , 7. Dez. Dem Kardinal Erzbischof

von Köln ist von der preußischen Regierung auf
eine bei ihr eingelegte Verwahrung gegen die
Trennung von Staat  und Kirche  geant¬
wortet worden , dciß livgen dieser Frage zunächst
nur allgemeine Erwägungen  im Mini¬
stenum für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung
stattgefunden haben . Sollte die Angelegenheit
festere Gestalt gewinnen , so würde zunächst die
preußischen Regierung damik befaßt werden
müssen.

Die Antwort bedeutet nichts weiter aks ein
vorläufiges Answeichen . In Wirklichkeit hat sich
inztvrschen der sogen. Kultusminister Adolf H o f f-
m a n n durch einfache Erlasse schon sehr ein 'chnei-
dende Eingriffe in das Verhältnis zwischen Staat
und Kirche erlaubt , aiirdere Erlasse in dar
Presse angekündigt.

Gerüchte.
Berlin , 8. Dez . In den Abendstunden erzählw

man in Berlin , daß die Spartakusleule heute nacht
Liebknecht zum Präsidenten der Republik aus-
rusrn würden.

1.25 Milliarden Fehlbetrag.
Berlin , 8. Dez . In einer Rede, die der prenß.

Minister Hirsch  gestern im Berliner Schriststel-
lervarein gehalten hat , ist bemerkenswert , daß nach
seiner Anvabe der Preußische  E t a t an S elle
eines Ueberschusses noch 127 Millionen Mark einen
Fehlbetrag von 1%  Milliarde  aufwei-
fen wird . In nächster Zelick wird daher eine Fa h r-
preiserhöhung  von mindestens 60 Prozent
eintrclen.

Regierung und Vollzugsrat.
Berlin , 8. Dez . Tie Beratungen zwischen dem

Kabinett und dem Vollzugsrat des Arbeiter - »nd
Solldaieurats begannen am Samstag nachm 'cktag
gegen 6 Uhr und zogen sich bis in die ersten Mor¬
genstunden das Sonntags hin . Eis wurde der
ganze Komplex der zwischen der Regierung und
dem Vollzugsrat schwebenden Fragen besprocken
und als Schlußergebttis laut den „Politifch -Par«
lamentarischen Nachrichten " einmütiges Zu¬
sammenwirken  im Dienste der Revolution,
Uebereinstivnnung über das ausschließliche Exeku¬
tiv reckt der Reaierung und die ni s chi e de n e
Absage  an jede gewaltsame Verfassung erzielt.

Eisncr an die Reichs -egierung.
München , 7. -Dez . Kurt Ei sner  hat einen

neuen Antiag an die Reichsregierung ergeben las-
sen, der die aktive Teilnahme der Eiuzelstaaten
an der Leitung der innvuen und äußeren Reichs¬
politik verlangt.

Verantwort ! für die Anzeigen : I . S>. Ober,  Limburg.
. . ml

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen , Samstag nacht 1 Uhr meinen innigstgeliebten
Mann , unsem guten Vater , Schwiegervater , Großvater und Onkel

Jakob Höhn
Obersteiger a. D.

nach kurzem , schwerem Leiden , wohlversehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 71 Jahren zu sich in ein besseres Jen¬
seits aufzunehmen . 9465

Um ein frommes Gebet für den lieben Verstorbenen bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Hel . Höhn Wwe., geb . v. Stein
und Angehörige.

Höhn (Westerwald), Coblenz, Frankfurt, 7. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 10. Dezember , vormittags 9 Uhr statt.

| Puppen -Perücken |
Haarzöpfe , sowie sämtliche Haararbeiten wer- ^

4 den prompt und billig ausgeführt . 9474^

A Marl Fluek , Friseur, ♦
^ Limburg, Löhrgasse 3. ^

Weihnachts -Geschenke'
‘ Festung und P ervestall
'ZU verkaufen . 9475

Löhrgaffe 6.

f Sii&erkaninchen
(reinrassig ), 10—15 Stück , zu
^erkaufen . 9403
^ Karl Staffel,

Süiuse oder MMe
Herren -Größe 41 4 i  kaufe ich.

Off . unt . 9473 an die Exp.
d. Bl . erb.

Pappschere
auch sonst. Buchbmderwerk-
zeng gesucht

Off . nnt . 9445 a. d. Exp.

Eme gute kräcvtige
Milli-Mi MM

weil überzählg , sowie ein guter

Zughund
zu verkaufen . 9401

Ries , Bäcker, Wilsenroth.

Mandoline
zu verk. Näh . b. Frau Gros,
9465 Frankfurterstraße 27a.

Ein Ziegenbock
21 Dionale alt , sprungfähig,
weiß, hornlos , zu verkaufen
Dietkirchen , Limburgerstr 72
_9iS2_

Ein zweit. Kleiderschrank,
Waschtisch und Spiegel,
Hängelampe u. Stehlampe
zu verkaufen . 9078

Näheres , irr der Exp.

Statt besonderer Anzeige.

Heute verschied plötzlich und unerwartet mein lieber Mann,
unser herzensguter und treusorgender Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Schwager , Herr

Friedr . August Schäfer
Obersekretär der Spez .- Kcm . I,

in fast vollendetem 60 . Lebensjahr. 9454

In tiefem Schmerz:

Helene Schäfer geb. Heppner,
Frieda Ziegler geb. Schäfer,
Helene Schäfer,
Julius Ziegler.

Limburg , den 6. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , den 10 . Dezember
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause Holzheimerstraße 25 aus.

Von Beileidsbesuchen wird gebeten Abstand nehmen zu wollen.

Sperrung des Zugverkehrs.
Sobald die Vorposten des feindlichen BesatznngsheereS

den Rhein erreichen , wird jeder Personen - und Güterver¬
kehr von einer Rheiinseite zur anderen Rheinseite ver¬
bocken.  Der durchgehende Zugverkehr von Worms nach
Darmstadt , Bensheim , Lamperthei m—M annheim muß des-

Weinheim
halb vom 6. Dezember d. I ., mistckags 12 Uhr , vollständig
eingestellt werden . Der durchgehende Zugverkehr von
Mainz nach Frankfurt (Main ), Darmstadt und Wiesbaden
und der Trajektverkehr Bingen —Rüdesheim muß am 9.
Dezember d. I ., 12 Uhr mittags , vollständig eingestellt
werden . Nähere Auskimfck, wieweit die Züge auf den ein¬
zelnen Strecken bis in dcke Nähe der Brücken bei Worms
und Mainz . und zurück verkehren können , erteii rn die
Bahnhöfe und Fahrkartenausgabestellen.

Der Güterverkehtr - zwtschen der rechten nnd linke«
Rheinseite ist vom 9. Dezember ab völlig eingestellt , aus¬
genommen sind nur Kohlen von der rechten nach der linken
Rheinseite.

Güter , die nicht zuverlässig noch am 8. d. M . über den
Rhein gelangen , können nicht mebr angenommen tverden.

Mainz,  den 3. Dezember 1918. (1149
-̂ -- Preußische und hessische EisenbahMrEon , «äk,

Heirat.
Junger Manu von 28 I.

mit gut Geschäft , wünscht Be¬
kanntschaft mit ein. Mädchen
im gleichen Alter zwecks spät.
Heirat Diskretion Ehrensache.

Offerten nebst Photographie
unt . 9351 an die Exp . d. Bl
einsenden.

Gebildete , junge Dame
zur Zeit auf dem Lande gut
u . häuslich erzogen , musikalisch,
große Natursreundin , nicht
unvermögend , wünscht mit ge¬
bildetem Herrn zwecks späterer
Heirat bekannt zu werden.

Offerten unrer 9»r . 9413
an die Expedition des Blattes.

üteüffii - liniiiito
(Billenstil ) mit Garten zu
taufen gesucht.

Preis u. Anzahlnug an die
Exp. d. Blattes erbeten.

Ein junges Ebevaar suct.t
für Januar 2—3 -Zimmcr-
wohnung mit Küche.

Offerten unter 9325 an die
Expedition.
Gut uiiibl . Wohn - und

Sciilaszimmer
zu vermieten. 9390

Diczerstrake 31.
Herr sucht mobtierlcsZimmer

Nähe Kornmarkt.
Off. mit Preisangabe unt

9402 an die Exp._

Möbl. Zimmer
und Küche von ruhigen kinder¬
losen Leuten sosorl gesi cht.

Bon wem sagt die Geschäst-
stelle des Nass. Boten . 1142

Herr sucht >» öbl . Zimmer
evtl . Wohn - u. Schlaizimmer.
Off, u. Nr 9435 an die Exved.
2 möbl . Z ' mmer
zu vermieten nti 1u .2 Bellen

Frankfurterst 3 942k
Junaer cmsacher Mann

kann Kost und Logis er¬
halten . b3e3

Zu erfr . Exp, d. Bl.
Alte usi ' h' Nde Krau juch

so'orl möbl . Zimmer.
Gest, r ff. unl . 9444 an dt-

Exp , d. Bt. __
Freundt möbliertes Zim¬

mer zu vermieten.
t)täh . in der Exp. 9422

1 oüet2 »ne
Parterre für Werkstatt - gecig-:
net in Limburg oesucht. J

Äncrbiet . u. 9446 a d Exp.
Zn verkaufen rin Paar

Serrnfchulie plr . 42 und nn
Paar Tamcnfchuhc Nr . 37. ,

Z u erfragen Expedition.  .
Dame tann an gut bür - ,

gerlichem Mittags - und^
Abendtisch teilnchmen . ,

tlläh . in der Exp . 920I (
Gebrauchter trichterloser

Gramophon zu kaufen gc,T.
Off. mit Preisangabe unt . ,



£40

Ernste Mahnung!
Behufs Bildung einer Frauenortsgruppe der deutsche» demokratischen Partei findet

Montag, den 9. Dezemberl. I „ abends8 Uhr
im Saale des Preußischen Hofes hier eine

öffentliche Krauenversamminng
statt, in welcher Fräulein Dr. Anna Schultz aus FrankfurtN. Main sprechen wird.

Frauen aller Kreise find herzlich willkommen. — Beitrittserklärungen werden schon vorher Obere
Schiede 13 entgegengenommen.

Limburg, den6. Dezember 1918. Der vorbereitende Ausschuß.

Nassauer
werbet für die Deutsche demokratische Partei!

Todes -Anzeige.
Am 6. ds. Mts . berkf)ie& plötzlich und uner¬

wartet mch-ve lieber Kamerad

Herr Obrrsekretär der Spezialkommissum

August Schäfer
un 60. Lebensjahr.

Der unerbiilliche Tod Hai damit in die Reihen
unserer Vorstzandsmrttzlieder« ne große Lücke ge-
rissen u-nd uns einen schweren, fast unersetzlichen
Verlust zu gefügt. (1152

Dem Entschlafenen, der seil 1902 dem Vorstände
nnsereZ Kreiskriegerverbanbes angehörte, werden
wir wegen seiner unermlldenden treuen Mitarbeit,
seines stets liebenswürdigen kameradschaftlichen
Wesens und wegen seiner linerschütz ettichen Un-
pai-teiliäLeit ein treues Andenken bewahren.

Wir bitten um zahlreich Beteiligung bei der am
Dienstag um 3 Uhr von der Holzhermerstraße aus
erfolgenden Beerdigung.

Limburg , 7. Dez« nber 1918.
Der Vorstand des KreiskriegerverbandeS Limburg.

Der fttllvr . Vorsitzende Schristsiihrer
Deideshrimer , Hauptm . d. R., Seibert,

steüv. Kassensühier.
Grimm.

Krieger-Verein Germania.
Am 6. ds. Mts . verstarb plötzlich unser lieber

Kau... rad, der Spczialkommissious-Obersekretär

August Schäfer
Er war ein treues , eifriges Mitglied unseres

Beiseins und hat sich nm denselben große Verdienste
erivorben, da- er als Mitglied des Kreiskriegerver-
banl V̂orstandes an den Beratungen unseres Ver¬
eins stets tettnohm. Ehre dem Andenken des lveben
treubewährten Kameraden!

Die Beerdigung findet am Dienstag nach
uuttag 3 Uhr von Holzhermerstraße 25 aus statt.

Wir ersuchen um eine rech zahlreich Beteilig-
ung. (1150

Orden Pv. sind anz,liegen! Antraten des Ver¬
eins : 2 )4 Uhr am Rathause.

Der Vorstand.

m
ii

n Danksagung.
ivitr die Viesen' Beweise herzlichr Teilnahme bei

t-em Verl' ste meines iieben Gatten , unsers guten
KM Vaters , Schwiegervaters , Großvaters , Bruders,

Stt )ivagers und Onkels

Johann F-luck sen.,
Wagurrmeister.

sagen wir ollen tiefgefühlten Dank. Besonders
danken wir den Gesangverein „Eintracht " für den
e' greifenden Gmbgesang soŵe für die gestifteten
hl. Messen und schönen Kranzspenden.

Tie tieftraueroden Hinterbliebenen.

Limburg , den 9. Dezeniber 1918. (9304

Städtische Kriegsfürsorge.
Die brwill'<gt<en Wohnungsmieten und Darzn-

schüffe für t<en Monat November wenden am
Dienetag , den 10. ds. Mts . von vormittag « 8 ), bis
12‘4 Uhr auf Zimmer 13, I . S ^ ck des Rach :.-ses

jezahtt. (9172
Limburg , den 9. Dezember 1918

_ Dir Stadtkasic.

Brotausgabe.
Fortsetzung der Bwtaüsgabe mr hiesigen' Ghm-

lchiu-m sirchch Montag , den 9. und voraussichtlich
'Dreulltag , dcn' 10. ds. Mts . in der Zeit von mit»
Wlg - ff U$r statt,- . (9479

l Ä -r Sres^ Kschutz. t\

Todes- f Anzeige.
Gott dem Mlmächigen hat es gefallen. meine

herzensgute Gattin , wchre liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Tante,

Maria Jung
grb. Herbst,

nach kurzem, mit Geduld ertragenem Leiden, in¬
folge einer Overatton . plötzlich, aber doch vorbe¬
reitet durch den Empfang der hl. Sterbesakra-
wente, im Alter von 61 Jahren im Kloster zu
Dernbach zu sich in die Ewigkett abzurusea.

Um ein inniges Gebet für die teure Ent¬
schlafene bitten

die tieftraurrnde « Hinterbliebene« :
SB. H. Jung.
Familie Lehrer Hahn,
Familie Johann Jung.

Wilsenroth, Köln, Felsental , den 6. De-. 1918.
Das Tmueramt und anschließende Beerdigung

finden nach Ueber-führung Dienstag morgen 8
Uhr statt.

CWMstMWWWW
Freitag,Wiederbeginn  de » Unke rrichrs

13. Dezember , 7,55 vormittags.
Limburg , Len 9. Dezember 1818.

Dr . JöriS,
Gynmaftldnettor.

de«

1151

Windthorstbund— Limburg.
Alle Mi>dg lieber und Freunde des Windchorst-

bmrdas werden zu einer

wichtigen Besprechung
auf Dienstler , den 10. ds. Mts ^ abends 8 Uhr, in
das kalhot. Gesellenhaus eingsladen.

Jnsbe .ondere sirid im'erv jüngeren Wahlbe¬
rechtigten Parteifreunde herzlich willkonrinen.

Der Vorsitzende:
An-r.

Wir fordern:
1. Einen freie« volksstant und bekämpfe« jede Ge- enrebolntion

von unten und oben.
2. Sofortige Wa len zur National Versammlung nach der

gleichen» -eheimen und direkten Verhältniswahl für aüe grotz-
jährigen Volksgenossen beiderlei Geschlechts.

3. Energische Fortführung der sorialeu Gesetzgebung»
Sicherung des Koalitionsrechtes aller Stände,
Matznahmen zum Reuaufban unserer Wirtschaft» Schaffung von
Bauernland durch Aufteilung von Domänen und geeigneter
grotzer Güter.

4. Rnfrechterhaltung der Ordnung» Sicherung des Eigentums»
glatte Erledigung der Verwaltnugsgeschäste in -reich» Staat
u«d Gemeinde und vor allem

Frieden , Arbeit und Brot!
Anmeldungen zur Densche« demokratischen Pa tei erfolgen bei

de« Orts vereinen oder bei der Üteschaftsst «tl $»des Landtts*
y ^rbsodds in Wiesbaden , Bachmayerstr. 10« 3

e v

Jäcfiannlmachunsi.
ssaut Derfügung des stellv. Ge¬

neralkommandos , können für
vollendete Kergunq von Keeres-
berüt an bereitwillige bls 10
Prozent des Schätzungswer :es
geii -tzll werden.

Als geborgen dürfte solches
kieeresaut diesseitigen Trachtens
an eschen werden , wenn es an
eint  militärische oder Zioilke-
l örde jenlei s der neutralen
pone ordttungsgemätz akge-
trefrrt ist.
Garnison Kommando Fimdurg.

A. B.:
W i cke r,

_ Hauptmnnn und Adjutant.

Bekanntmachung.
Nrenstug , den 10. Dezember

vorm . 9 ir'dr. werden auf
dem Marktplatz in Kimdurg eine
Anzahl

Pferde
und eine grotze Zahl Magen
verftei ^ert.

Garnisonkommsdo.
Ä. B. :

W i cke r,
Hiniptmann und Adjutant.

Ein ans dem Heeresdienst
entlassener Bäitergefelle
lucht stelle Off. uul 8471
an die Epp. d. Bl.

E,a Soun achlbarr Eltern
kannd Cchnhmachertzand-
werk erlernen.

Näher«? zu« sroaen in brr
ExpO, b m-  8411

An Wlizer 6d®i?8
sofort gesucht. 9469

Näh. Exp, b Bl . .
Kaufmann

30 I ., kalh., juckt per sofort
»der 1. Januar Stellung.

Off. tnxt  9J13 <m die Exp.
de» R. B.

Wir kaufen noch größere Partien
trockenes

Buchenholz.
«te'mgutfaSrik Staffel, G. m. b. ß.,

Staffel bei Limburg fLahnj.
0

Ir .ei6ank
ohne Fleischkarten.

Heute Montag , »e« 8.
Dezvr ^ von 4—6 Uhr nach-
mmaas . junges Pferde¬
fleisch  per Pfund M. 1.40.

Schlnchthofverwaltung.

I

9447

0

Gut erhaltener Puppen»
sportwagen zu verkaufen.

Zn ersr. Exp 8462

Es re rt gebeten dir fertigen
Strümpfe abz»!-?lein 9̂342
Strumpsklinik Unr.Schted«8.

Een oder z-oei
lttchte Po Ny's

od r tuff . Pferd¬
chen z» kaufen ge¬

sucht. Angevoce besorat das
Tazedtatl Oberlahnstein.

*4 0

Derkause!

PrlAg SaannuifOf
2 ahre alt , am 15. 11 ge-
führt, für 180 Mafk. 9457

Zu «rsraaen in der Expev

SMk 3M
kann die Bächerei etterneu

Lhriftran Schwenk,
BLck-rmeister. 8431

Flnthenl erpstrahe 7.

AMl MM
für Landw,ttsch«fr zu Pferde«
gesucht. D« rrstellung.

Sche'fttrche Anfragen an
Ferdinnud Rüster,

Ripeurod jWe8cr» aldj,
9414 Bahnstat. Erbach.

MOsiMrz-W
solort gesucht 9459

Daselbst für sofort oder
später auch ein Leh ^ tius
gesucht.

John « « Zerfall,
gSirger, Ldotzst« che 17.

LsllüiiM-Kizn.
gelernter Scklofferod.Sch-vird,
der auch die Grubenhandwerkr-
zeuge instandhalten kann, so»
fort gesucht.

Einem tüchtigen, zuverläs¬
sigen Mann bi ten wir dau¬
ernd«, selbst-ndigr und gut
bezahlt« Stellung 9441
Quarzwerk Erbach t.
Bahnstation Eamberg lNaff.)

Noch zirka j00

öteiflörnis-
tSefer,

ein tüchtiqer 9461

UM öS 6ioü([
bei hoh. Akkord od. Stunden¬
loh , für dauernd gesucht

Gewerkschaft . Hibernia"
Hohlemels-Zoitbaus.

Vom Heereodienst entlast«»
sucht für sofor» Bür . qehilf«.
27 I ., geeignete Stellung.

Off unt. 9377 an dir Exp.
Junger » nufman « ,

[26 J .j pcifett in allen vor¬
kommenden Büroarbeien. vor
dem Kriege als Kontokorrent-
Buchhalter in größerer Fabrik
läl'g gewesen, sucht geelgnrtr
Stellung.

Gefl Off. unt. 9467 an die
Erp. d. Bl.

Empfehle mich alsr̂ WMgMuer.
Neberaehme auch olle »or-

komm Ndr-NGartenarbeiten.
Hermann Jung,

Roß markt ld. 9466

Fleißiges, braveS
üädchen

für den Haushatt vou 2 Erw.
und 2 Kinder per bald od 1.
Januar in gute, dauernde
Stelle gesucht. 9460

Frau Dt. Szameitat,
Flö .sheim (Mau, .)

Ein braves, katholisches

Mädchen
da- schon in Stellung war.
gesucht.

Näh Expedition. 93«

Brave«, flciß geSDieastoiädcäien
für Haull» und Feldarbeit ge»
sucht. Seidiges muß auch
melken können 9381

irau Walter Reiner,
siontabaur. Ob. Plötz 7.

Für HauS» und Felda-beit
rin jüng'-rcS 9363

Mädchen
zum 1. Januar 1918 ober
später gesucht." 9363

Büraermcifter Verüb,
91-tvttn  bei Ems.

Fr
Ml

uudTüchtiges in Küche
Haushalt erfahrenes

Mädchcn
bald'gst gesucht 927b

Nab. zu erfr. Expedliiilli -
für Haut - und Gattrnarbeit
bei gutem Lohn gesucht.

W. Vietzler,
Hof Wilhelm»höhe
bei Weilbvrg. 9439

l  ÖiiSEJ Milk»
gesucht. 9400

Diez erstrat « ,8 I

Eine Putzfrau
gesucht. 9463

FrA, ki-mnsltz, DmchMfe.
Sriterrs

AWMkl Wel
in großen und klein«,, Betrieben
tätig gewesen— ledig— sucht
sofort Stellung.

Off. u. 9470.<m die Exped.
de» Blattes.

vleurkmäächen
katholisch, in kleinen Haushalt
(2 Kinder) gesucht. 9477
Frau Re» t««"» alt Bertram
rtimburg. Obere Arobeustr. 2

Ein weißer
KinSerpel; '

(einen Astrachan) am aestrb
gen Sonntag vorm, verloren,
Ädzugeb. gegen Belak-nnng m
der Exp. de» Blatte«.
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